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Siu* feineS ftfeweijeriftfeen VaterfanbeS War So*

mint in feiner literariftfeen Sfeätigfeit eingeben*.
SRo* in ncuefter Seit bef*äftigte er ft* lebbaft mit
üerf*iebenen utttüäriftfeen gragen, bie unS berüferen.

©oweü Secomte. ©r bat {ebenfalls unferem gro*
fen SanbSmann ein f*6neS Deitfmal gefegt, unb
wenn wir au* n»*t alle feine Stnft*ten unb Ve*
feauptungen tfeeilen fonnen, fo fpre*en wir ifem bett*

no* uuferit aufri*tigen Dattf für feine ftfeone Sir*
beit auS. SBir ftfeliefen mit btm SBunf*, biefe

©figge möge man*en unferer Äameraben gum Sefeu
beS gangen intereffaitten SBerfeS anregen.

Müita'xiftyt Mmföan in btn üantonw.

%tbxnax unb fSRäxp

(gortfefcung.)
£u3erner-ltoti3en. UnteroffigterSüerein ber

©tabt Sugern. ©iner ftfeon früfeer in biefen Blät*
tem etttfealtenen gwcdmäfttgen Slnregung, betreffenb
SDcütfeeitung ber VereittStfeätigfeit, entfpre*enb, be*

ebren wir unS, ebenfalls einen begüglt*ett Veitrag
gu liefern, äfenti* bemiettigett beS SägerüereittS itt
Süri* unb ber aargauiftfeen OfftgierSgefettf*aft.

Der UttteroffigierSüereitt ber ©tabt Sugeru entftattb
im Safere 1850; anfängt!* längere Seit giemli*
f*wa*, erweiterte er ft* in btn legten 3aferen fo,
baf feine SRügliebergafel in bie 70 ftieg. SRa*bem
aber — wie ttbtfeig — tint ftrengere Kontrolle ein*
gefübrt wttrbe, erfeält ft* ber Verein bur*f*nütli*,
trofc üorfommenben SÄutattonen, immer auf ber SIRit*

gliebergafet üon über 50, waS btwtiit, baf er auf
einer ft*ern nnb fonftatiten VaftS fortf*reüet.

SBir begnügen unS, feier baS Haitptfä*li*fte beS

einläfli*ett Veri*teS mügutfeetlen, ben ber bamalige
Vigepräftbent gur ©rbfftuing ber I. VereinSüerfamm*
lung ber biefiäfertgen SBinterfaifon am 1. SRoüem*

ber 1863 über bie VereittStfeätigfeit pro 1862/63
erftattet feat.

SlnfangS SBinter 1862 würbe nämli* ein Orga*
nifationSplan aufgeftettt, gemäf wel*em fotgenber*
mafen gearbeitet würbe:

1. ©*icftfeeorie.
SllS fol*e fam unS ber intereffante Vortrag nn*

fereS ©ferenmügliebeS, $xn. Hauptm. Sfealmatin, gtt

©tatten, wel*ett berfelbe über feine „Vetfeeiliguttg
an ber I. eibg. ©*iefftfeule iu SBintertfeur Sto. 1862"
im Saufe gweier VereinSüerfammlungen feielt. ©eine

Sltiftfeaiuttigen unb SRittbeiluttgen über bit Vortfeeit*
feaftigfeit biefeS neuen eibg. SnftituteS, beffen Or*
ganifation ttttb Vetrieb, fowie feine fafli*en ©rflä*
rungen betreffenb bie neuen Hanbgrtffe im Slwftfela*

gen tc ma*tcn auf alle Snfebrer einen guten blei*
benben ©inbrud.

Vraftif*e ©*ieftfeeorie erfeielten bie SRitglieber
bei ben ftattgefunbenen ©*iefÜbungen, bie unter
„3luSmärf*e" berüfert werben.

2. SBaffeitlefere.

©ol*e ertfeeilte ebenfalls Hr« Sfealmann, inbem
er bie VebanbtungSweife ber brei eibg. Orbottttattg*
Waffen an üorliegenben ©remplaren üon ©tiifcem,
3äger- wnb Vr6fag=Vwrnattb*@cweferen erflärte uttb
bie SRitglieber bur* gragen unb ©elbftgerlegen auf*
merffam machte.

3. ge*ten.
Unter btm Vatronat beS Hm. Sfealmann feilbete

ft* au* eiu ge*tfurS auf ©äbel, ber gwar leiber

git fpät angefangen wurbe, um einen etttfpre*enben
©rfolg gu feaben, bo* immerfein einen guten Sin*
fangSgruttb gab.

4. SluSmärf*e
würben üier gefealten. Der erfte ging am 1. Sinti
1862 tta* Horw wttb galt auf offenem gelbe in üer*
ftfeiebenen Diftangen einem ShtSftfeteften üon gufam*
mettgelegten ©ferengaben. Die meiften Sreffer unb
Vunfte gaben ben SluSftfelag. SllS ©*eibe ftgurirte
bit gewofenli*e StRanttSftgttr.

Der gweite StttSmarf* fanb am 20. Suli 1862
na* Sittait ftatt unb battt gum Swed eine Vrobe
gwif*en ber Vufeolger'ftfeeu itnb ber Saugg'ftfeen SRu*

ttition, wel*' lefctere unS ber lobl. UntcrofftgierS*
üereitt üon Vern auf üerbaufenSwertfee SBeife gur
Verfügung ftettte. ©S wurben üerftfeiebene Diftangen
benwfct, bie Behüben uttb beren SDiunition gewe*felt,
atteitt man fanb bo* balb, baf bit Saugg'ftfee SÄu*
nitiou in üerftfeiebener Hinft*t ni*t atteS Verfpro*
ebene leiftete.

Der britte SluSmarf*, am 9. SRoüember 1862,
wurbe über 9tatfefeaufen wa* ©mmen birigirt unb
eS bilbttt babti nicht fowofel bte @*ieftüfewng allein
ben Hawptpitttft, fonbern ebenfowofel bie Uebung im
„Diftangenftfeäfcen" unb im „©i*erfeeÜSbienft",

Der üierte SluSmarf* Ienfte ft* am 1. SDtärg 1863

@erfii*wj)l gn wttb entfprang einem Slft ber Vra*
berliebe, ttämli* um awf gemeinnüfcige wie praf*
tif*e SBeife ein ©*ärftein für bie ftfeneeüberftfeüt*

tetett Sefftnerbrüber gitfammen gu legen. Der 3wed
warb errei*t, benn in ber furgen Seit beS SRa*mü*

tagS, bie unS nebft bem Hins nnb Hermarf* gum

©*icfett no* übrig blieb, erübrigten wir an Dop*
peln bett ftfeonett Vetrag üon gr. 20, ber fobann an
feine Veftimmung gefanbt wurbe.

©*abe ift immerfein eingig, baf ft* niebt an*
bie grofe SIReferfeeit eitteS Vereins bei fol*en SluS*

ftügen gur Sfeeilnafeme eittftfeliefett fattn.
Wit ben StuSmärftfeett aufer bie ©tabt ftefeen im

Sufammenfeang bit ©*iefÜbungen auf feieftgem gut
gelegenen ©*ü^enpla^e. Visweiten werben au*
feibftftäubige grofere ©*icftett üom Verein anS ar*
rangirt, fo g. V. unterm 13. Sföärg 1863 baS „gJo=

lenf*iefen", gum 3n>ede ber Unterftüfeuug beS f*wei*

118 —
Auch seines schweizerischen Vaterlandes war

Iomini in scincr literarischen Thätigkeit eingedenk.
Noch in neuester Zeit beschäftigte er sich lebhaft mit
verschiedenen militärischen Fragen, die uns berühren.

Soweit Lecomte. Er hat jedenfalls unferem großen

Landsmann ein schönes Denkmal gefetzt, und
wenn wir auch nicht alle seine Ansichten und
Behauptungen theilen können, so sprechen wir ihm
dennoch unsern aufrichtigen Dank für seine schöne Arbeit

aus. Wir schließen mit dem Wunsch, diese

Skizze möge manchen unserer Kameraden zum Lesen

des ganzen interessanten Werkes anregen.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Februar und März.

(Fortsetzung.)

Luzerner-Notizen. Unteroffiziersverein der
Stadt Luzern. Einer schon früher in diesen Blättern

enthaltenen zweckmäßigen Anregung, betreffend
Mittheilung dcr Vereinsthätigkeit, entsprechend,
beehren wir uns, ebenfalls einen bezüglichen Beitrag
zu liefern, ähnlich demjenigen des Jägervereins in
Zürich und der aargauischen Offiziersgesellschaft.

Der Unteroffiziersverein dcr Stadt Luzern entstand
im Jahre 1850; anfänglich längere Zeit ziemlich
schwach, erweiterte er sich in den letzten Jahren so,

daß seine Mitgliederzahl in die 70 stieg. Nachdem
aber — wie nöthig — eine strengere Kontrolle
eingeführt wurde, erhält sich der Verein durchschnittlich,

trotz vorkommenden Mutationen, immer auf der

Mitgliederzahl von über 50, was beweist, daß er auf
einer sichern und konstanten Basis fortschreitet.

Wir begnügen uns, hier das Hauptsächlichste des

einläßlichen Berichtes mitzutheilen, den der damalige
Vizepräsident zur Eröffnung der I. Vereinsversammlung

der dießjährigen Wintersaison am 1. November

1863 über die Vereinsthätigkeit pro 1862/63
erstattet hat.

Anfangs Winter 1862 wurde nämlich ein Orga-
nifationsplan aufgestellt, gemäß welchem folgendermaßen

gearbeitet wurde:

1. Schießtheorie.
Als solche kam uns der interessante Vortrag

unseres Ehrenmitgliedes, Hrn. Hauptm. Thalmann, zu
Statten, welchen derselbe über seine „Betheiligung
an der I. eidg. Schießschule in Winterthur Ao. 1862"
im Laufe zweier Vereinsversammlungen hielt. Seine
Anschauungen und Mittheilungen über die Vortheil-
haftigkcit dieses neuen eidg. Institutes, dessen

Organisation und Betrieb, sowie seine faßlichen

Erklärungen betreffend die neuen Handgriffe im Anschla

gen ?c. machten auf alle Zuhörer einen guten
bleibenden Eindruck.

Praktische Schießtheoric erhielten die Mitglieder
bei den stattgefundenen Schießübungen, die unter
„Ausmärsche" berührt werden.

2. Waffcnlehre.
Solche ertheilte ebenfalls Hr. Thalmann, indem

er die BeHandlungsweise der drei eidg. Ordonnanzwaffen

an vorliegenden Exemplaren von Stutzern,
Jäger- und Pr6laz-Burnand-Gcwehren erklärte und
die Mitglieder durch Fragen und Selbstzerlegen
aufmerksam machte.

3. Fechten.

Unter dem Patronat des Hrn. Thalmann bildete
sich auch ein Fechtkurs auf Säbel, der zwar leider

zu spät angefangen wurde, um einen entsprechenden

Erfolg zu haben, doch immerhin einen guten
Anfangsgrund gab.

4. AusMärsche
wurden vier gehalten. Der erste ging am 1. Juni
1862 nach Horm und galt auf offenem Felde in
verschiedenen Distanzen einem Ausschießen von
zusammengelegten Ehrengaben. Die meisten Treffer und
Punkte gaben den Ausschlag. Als Scheibe figurirte
die gewöhnliche Mannsfigur.

Der zweite Ausmarsch fand am 20. Juli 1862
nach Littau statt und hatte zum Zweck eine Probe
zwischen dcr Buholzer'schen und der Zaugg'schen
Munition, welch' letztere uns der löbl. Untcroffiziers-
verein von Bern auf verdankenswerthe Weise zur
Verfügung stellte. Es wurden verschiedene Distanzen
benutzt, die Schützen und deren Munition gewechselt,
allein man fand doch bald, daß die Zaugg'sche
Munition in verschiedener Hinsicht nicht alles Versprochene

leistete.

Der dritte Ausmarsch, am 9. November 1862,
wurde über Rathhausen nach Emmen dirigirt und
es bildete dabei nicht sowohl die Schießübung allein
den Hauptpunkt, sondern ebensowohl die Uebung im
„Distanzenschätzen" und im „Sicherheitsdienst".

Der vierte Ausmarsch lenkte sich am 1. März 1863

Gerlijchwyl zu und entsprang einem Akt der

Bruderliebe, nämlich um auf gemeinnützige wie praktische

Weise ein Schärfiein für die fchneeüberschüt-

teten Tessinerbrüder zusammen zu legen. Der Zweck

ward erreicht, denn in der kurzen Zeit des Nachmittags,

die uns nebst dem Hin- und Hermarsch zum
Schießen noch übrig blieb, erübrigten wir an Doppeln

den schönen Betrag von Fr. 20, der sodann an
seine Bestimmung gesandt wurde.

Schade ist immerhin einzig, daß sich nicht auch

die große Mehrheit eines Vereins bei solchen

Ausflügen zur Theilnahme entschließen kann.

Mit den Ausmärschen außer die Stadt stehen im
Zusammenhang die Schießübungen auf hiesigem gut
gelegenen Schützenplatze. Bisweilen werden auch

selbstständige größere Schießen vom Verein aus

arrangia, so z. B. unterm 13. März 1863 das „Po-
lenschießen", zum Zwecke der Unterstützung des schwel-
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Zeriftfeett VolettfomiteS, bti wel*em ©*iefen ieber

Vürger, nt*t nur VereittSmitgtieber, Swtrüt battt.
Die ©aben waren gum grbfern Sfeeil üom Verein
felbft ausgefegte, tfeeilS eingefommette patriotif*e ©fe*

rengaben. DaS ©*iefen bauerte einen balben Sag
unb ber babei eingenommene ©ti** unb Keferftfeei*

benboppel, nebft einigen cebirten SiebeSgaben, ergab
bie ftfebne ©timme üott gr. 165. 50, wel*e fammt
uttb fottberS btm ftfeweigeriftfeett ©entral*Votettfomüe
in Snri* überma*t würben.

Der UnterofftgierSüerein war in Sugern ber ein*

gige, ber in ©a*ett ber Volemintcrftüjjung etwaS

ttitternafem, waS au* iu einem bffentti*en Vlatte
Sliterfeitnititg fanb.

5. greigewäfelte Vorträge
würben burcb meferere ©jungen feiitbitr* gefealten:

1.'Von Hm. Haupttn. Sfealmann: „Rxitit über

amerifatiiftfee Kriegfüferang.
2. Von Hm. ©tafeSfeptm. ©icgwart: „Ueber eit*

ropäif*e Kriegführung. Hufgäfelung unb Ve*

f*reibung ber fortf*reitenbett ©ittwidtung ber

SBaffen."
3. Von bemfelben: „Vorlefuttg über KriegSge*

f*i*te ber frattjbftf*cii 3tebolittion uttb beS I.
KaiferreüfeeS."

6. 3lufgabett*VrüfttttgSfommifftott.
Diefe auS brei H4>« Offtgieren als ©feren* unb

gwei 35tftiü*3Ritgliebem ttiebergefefcte Kommiffton feat

gum Swed, bk SRitglieber au* gu f*riftli*er Sfeä*

tigfeit attgiifporneii. Die Kommiffton ftellt attS bem

©ebiete beS äitfertt ober innern DiettfteS gragen
auf, prüft bie eingegangenen Softtttgen, tfeeilt SRoten

attS ttttb referirt bann barüber in ber VereinSüer*

fammltttig. ©S wirb bei Veurtfeeilung ber einge*
fornmenen Slrbeiten ni*t fowofet auf bk fleinften
Details einer attfättig mangelfeaftcn ©*reibart, als
üietmebr einfa* auf eine praftif*e Söfung ber

Stufgabett gefefeen.

7. Vibtiotfeef.
Diefetbe ift gwar ttt*t git rei*fealtig, affein fte

entfeält bo* aufer btn üerftfeiebetten Dteglementett

einige ber btfttn milüäriftfeett SBerfe, 3eüf*riftcn
wttb intereffante Vreftfeüren militärifeben SnfealtS.
©ie featte ft* im Veri*tSiafere anerfennenSwcrtfeer*
weife an ©*enfungen gu erfreuen üon ©eite beS

^pxn. ©tabSmafor ©toder ttttb beS ^>xn. 5llt=3ägcr*
feaitptmantt 8. SIRüffer, fowie üoit gwei VereinSmit*
gliebern.

8. geftli*feiteti.
SBenrt fol*e eigentli* feinen reellen praftiftfecn

Veftanbtfeeil eines Vereines bilben, fo ift bo* beren

SBertfe in ber Vegiefeung ni*t gu üerfettnen, baf
fte ben ©intt für Kamerabf*aftli*feit erfebfeett, baS

Vewwftfeitt ber notfewenbigen, üomrtfeeilSfreien 3ws
fammengefebrigfeü beleben, bie Kräfte gegenteilig an*
fpornen unb ber gangen Sfeätigfeü mefer SBertfe nnb

SmpulS gu üerleifeen geeignet ftnb. SBenn ein Ver*
ein gebeifeen ttnb blüfeen fott, fo muft gur Slbwe*S*

lung neben ber ertiftem Slrbeit au* ber grbfeli*feü
ein Opfer gebra*t werben, unb auS biefem Veweg*
gratibe üeranftaltete ber UttterofftgierSüereitt üott Sit*

gern im Saliner 1863 ein geft, beffen Verlauf bur*
bie Sltiwefcnfeeit ber mititäriftfeen Veamten unb an*
berer Offtgiere SugernS, ber Vorftefeer ber litgern. Of*
ftZierS* unb ber getbftfeüfcettgefettftfeaft, beS Vor*
ftanbeS beS lugern. SlrtttterieüereittS, ber eingetroffen

nett Slborbnttngett üott Vera utib Süri* einen re*t
bettern, erfeebenben, itniüerfetten ©barafter anttafem,
ber atten Sfeeilnefemera in angenefemem Stttbenfen

bleiben wirb.
Slm 5. 3wli 1863 fanb ein Rendez-vous ftatt

gwiftfeett btn UttterofftgierSüereinen üott Süri* unb
Sugern in Sng, bem ft* au* 15 wadere Snger*
Unterofftgtere attftfeloffen. Der prä*tige Himmel,
ber ft* ob ben entfalteten Vannera wölbte, ttttb bie

raitftfeenbett Klänge ber üon beti Sugernera mitge*
bra*ten Vle*mitftf erregten unter ben Sfeeilnefemera
eine äuferft famerabftfeaftlüfee, ioüiale ©timmung
itnb ma*te ben Sag gu einem waferen gefttag. Der
Swed ber Snfammettfttnft — fi* feefeitfS ©rüttbttng
eitteS eibg. UnterofftgierSüereinS gegenfeüig näfeer fen*

nett gu lernen ttnb bie famerabf*aftlt*en Vegiefetttt*

gen no* enger gw fnüpfen — warb üottfommett er*

rei*t.
3m ©eptember 1863 folgte fobann bit ©inwei*

feuug ber neuen Kaferne itt Verbinbung mit ber Stb*

battttng beS SafereSfefteS ber Kantonal *OfftgierSge=

fettf*aft in Sugern. DaS Sit. geftfomite — an fei*
ner ©pifce $x. eibg. Oberftl. g. Vett — featte bie

SitüorfommenfeeÜ, au* ait ben Slrtitlerie* unb btn

UnterofftzierSüereitt bie freutibli*e ©inlabung gu

rufeten, ft* bttr* Slborbtningen üertreten git laffen.
Die betreffenben Slbgeorbneten lobten bie überaus

fottegialiftfee, ftattbeSgemäfe Slitfnafeme ttttb Vefeattb*

lung bti btm gangen, mit acht folbatiftfeetn ©elfte
bur*wcfeteu gefte.

Siu* ber Sirtitterieüereitt üoti Sugern feetfeätigte

feine famerabf*aftli*e ©eftnituitg, inbem er gur ge*

wofenten geier beS fei. VarfearafefteS (SlnfangS De*
gember) ben Vorftanb beS UnterofftgierSüereinS eben*

fattS mit bazu cinlwb, wel*e geier unter Soaftett
wnb ©efang zn einem tingczwungenen, famerabf*aft*
li*cn Seben ft* geftaltete.

Slwf biefe Slrt werben in Suzern bie famerabftfeaft*

lt*en Veziefeitttgen fortgepftangt gur greube ber ©inen,

gur Slufmutiterung für bie Sittbern.

@S erübrigt unS no*, einige gafta ber Vereins*

tfeätigfeü anzwfüferen, bie feit ber Stbftattuitg üor*
ftefeenbett Veri*teS ftattgefititben. ©S betrifft bief:

1. ©ine Snfammenfunft beS UnterofftgierSüereinS

üon Sugern mit bem neitentftanbenen Verein üon

Hofe'eiirain in 3nwt)l am 15. Stoüember 1863. DaS

frenttbü*e Suwnt, mit feinem gut gelegenen Bcbtyen*
platte, warb als bequemer SRittelpnnft beiber Ver*
eine auSerfefeen, bafelbft bie erfte gemeinf*aftli*e
©*iefftbung abgubalten uttb ft* als lugertt. Vrti*
berüereine gu begrüftett. — Sfeeilnefemer waren 36,

nämli* 17 üon Hofeettrain uttb 19 üoit Sugern. Se*
ber Verein bra*te ©ferengaben mit, wet*e gemein*
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zerifchen Polenkomites, bei welchem Schichen jeder

Bürger, nicht nur Vereinsmitglicder, Zutritt hatte.
Die Gaben waren zum größern Theil vom Verein
selbst ausgesetzte, theils eingekommene patriotische
Ehrengaben. Das Schießen dauerte einen halben Tag
und der dabei eingenommeue Stich- und Kehrschei-

benboppel, nebst einigen cedirten Liebesgaben, ergab
die schöne Summe von Fr. 165. 50, welche sammt
und sonders dem schweizerischen Central-Polenkomite
in Zürich Übermacht wurden.

Der Unteroffiziersverein war in Luzern der

einzige, der in Sachen der Polenuntcrstützung etwas

unternahm, was auch in einem öffentlichen Blatte
Anerkennung fand.

5. Freigewählte Vorträge
wurden durch mehrere Sitzungen hindurch gehalten:

1. Von Hrn. Hauptm. Thalmann: „Kritik über

amerikanische Kriegführung.
2. Von Hrn. Stabshptm. Sicgwart: „Ueber eu¬

ropäische Kriegführung. Aufzählung und

Beschreibung der fortschreitenden Entwicklung der

Waffen."
3. Von demselben: „Vorlesung über Kriegsgeschichte

der französischen Revolution und des I.
Kaiserreiches."

6. Aufgaben-Prüfungskommisfion.
Diese aus drei HH. Offizieren als Ehren- und

zwei Aktiv-Mitgliedern niedergesetzte Kommission hat

zum Zweck, die Mitglieder auch zu schriftlicher
Thätigkeit anzuspornen. Die Kommission stellt aus dem

Gebiete des äußern oder innern Dienstes Fragen
auf, prüft die eingegangenen Lösungen, theilt Noten
aus und referirt dann darüber in der Vereinsver-
fammlung. Es wird bei Beurtheilung der
eingekommenen Arbeiten nicht fowohl auf die kleinsten

Details einer allfällig mangelhaften Schreibart, als

vielmehr einfach auf eine praktische Lösung der

Aufgaben gesehen.

7. Bibliothek.
Dieselbe ift zwar nicht zu reichhaltig, allein sie

enthält doch außer den verschiedenen Reglementen
einige der besten militärischen Werke, Zeitschriften
und interessante Broschüren militärischen Inhalts.
Sie hatte sich im Berichtsjahre anerkennenswcrther-
weise an Schenkungen zu erfreuen von Seite des

Hrn. Stabsmajor Stocker und des Hrn. Alt-Jägcr-
hauptmann L. Müller, fowie von zwei Vereinsmitgliedern.

8. Festlichkeiten.

Wenn solche eigentlich keinen reellen praktischen

Bestandtheil eines Vereines bilden, so ist doch deren

Werth in der Beziehung nicht zu verkennen, daß

sie den Sinn für Kameradschaftlichkeit erhöhen, das

Bewußtsein der nothwendigen, Vorurtheilsfreien
Zusammengehörigkeit beleben, die Kräfte gegenseitig
anspornen und der ganzen Thätigkeit mehr Werth und

Impuls zu verleihen geeignet sind. Wenn ein Verein

gedeihen und blühen soll, so muß zur Abwechs¬

lung neben der ernstern Arbeit auch der Fröhlichkeit
ein Opfer gebracht werden, und aus diesem Beweggrunde

veranstaltete der Uuteroffiziersverein von
Luzern im Jänner 1863 ein Fest, dessen Verlauf durch
die Anwesenheit der militärischen Beamten und
anderer Offiziere Luzerns, der Vorsteher der luzern.
Offiziers- und der Feldfchützengefellfchaft, des

Vorstandes des luzern. Artillerievereins, der eingetroffenen

Abordnungen von Bern und Zürich einen recht

heitern, erhebenden, universellen Charakter annahm,
der allen Theilnehmern in angenehmem Andenken
bleiben wird.

Am 5. Juli 1863 fand ein Rsnàes-vcms statt
zwischen den Unteroffiziersvereinen von Zürich und
Luzern in Zug, dem sich auch 15 wackere Zuger-
Unteroffiziere anschlössen. Der prächtige Himmel,
der fich ob den entfalteten Pannern wölbte, und die

rauschenden Klänge der von den Luzernern
mitgebrachten Blechmusik erregten unter den Theilnehmern
eine äußerst kameradschaftliche, joviale Stimmung
und machte den Tag zu einem wahren Festtag. Der
Zweck der Zusammenkunft — sich behufs Gründung
eines eidg. Unterofsiziersvereins gegenseitig näher kennen

zu lernen und die kameradschaftlichen Beziehungen

noch enger zu knüpfen — ward vollkommen
erreicht.

Im September 1863 folgte sodann die Einweihung

der neuen Kaserne in Verbindung mit der

Abhaltung des Jahresfestes der Kantonal-Ofsiziersge-
sellschaft in Luzern. Das Tit. Festkomite — an seiner

Spitze Hr. eidg. Oberstl. F. Bell — hatte die

Zuvorkommenheit, auch an den Artillerie- und den

Unteroffiziersverein die freundliche Einladung zu
richten^ fich durch Abordnungen vertreten zu lassen.

Die betreffenden Abgeordneten lobten die überaus

kollegialifche, standesgemäße Aufnahme und Behandlung

bei dem ganzen, mit ächt soldatischem Geiste

durchwehten Feste.

Auch der Artillerieverein von Luzern bethätigte
seine kameradschaftliche Gesinnung, indem er zur
gewohnten Feier des hl. Barbarafestes (Anfangs
Dezember) den Vorstand des Unterofsiziersvereins ebenfalls

mit dazu einlud, welche Feier unter Toasten
und Gesang zu einem ungezwungenen, kameradschaftlichen

Leben sich gestaltete.

Auf diese Art werden in Luzern die kameradschaftlichen

Beziehungen fortgepflanzt zur Freude der Einen,

zur Aufmunterung für die Andern.

Es erübrigt uns noch, einige Fakta der

Vereinsthätigkeit anzuführen, die seit der Abstattung
vorstehenden Berichtes stattgefunden. Es betrifft dieß:

1. Eine Zusammenkunft des Unterofsiziersvereins

von Luzern mit dcm neuentstandenen Verein von

Hohenrain in Jnwyl am 15. November 1863. Das
freundliche Jnwyl, mit seinem gut gelegenen Schützenplatze,

ward als bequemer Mittelpunkt beider Vereine

ausersehen, daselbst die erste gemeinschaftliche

Schießübung abzuhalten und sich als luzern.
Brudervereine zu begrüßen. — Theilnehmer waren 36,
nämlich 17 von Hohenrain und 19 von Luzern. Jeder

Verein brachte Ehrengaben mit, welche gemein-
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ftfeaftli* attSgeftfeoffeti wurben. ^)k meiften Sreffer
utib fünfte featten feei ber Slbfenbung bett Vorgug.
©egen einen gang geringen Doppel — ber zur Ve*
ftreitung ber SluSlagcn für Seiger ic. oerwenbet
wurbe — fonnte ieber Sfeeilnefemer brei ©*üffe in
bie ©ti*f*eibe, gu 20 Vunften eingetfeeilt, tfeun, ne*
benbei aber na* HerzenStuft uitb unbetäftigt ft* itt
ben aufgeftettten Keferf*cibcn im ©*iefen üben. 3m
Veifeiit beS Ho*w. H'rn. Vfarrer beS OrteS — ber
felber mitftfeof — wurbe ber ganze 9la*mütag mit
tebfeaftem ©tufcerfnaffen gugebra*t, bis bie bercin*
bre*enbe Slbenbbämmcrung bem ©*iefett ©iitfealt
tfeat. Veim freunbli*en ©aftgeber bafetbft, Herrn
Sflajor Sttattmantt gur ©onne, würbe abgefenbet,
ber „©abenfrang" unter bie 21 ©lüdlidjett beiber
Vereine üertfeeitt unb fobann bie legten ©tunben
gemeinfam bei pertenbem 3fcebettblut bem gefettigen
Vereinsleben, gewürgt mit ernfteru unb feeitern Soa*
ften unb üaterlättbiftfeem ©efange, gewibmet. Der
Ho*w. Hr. Ortspfarrer ©üf, ft*tli* üergnügt utt*
ter unS weitenb unb fi* „mit ben grol)tt*en freuenb",
wurbe bei biefem Slntäffe üon beiben Vereinen als
gelbpater einfeettig gum ©ferenmitgtiebe ernannt.
SRbge ber Himmel biefem ©bien feine ©efunbbeü
befeftigen unb ifett unS no* lange erfealten!

Der neue Verein üon Hofeenraitt wirb tti*t er*
mangeln, ft* gu einer wadern ©eftion git entwidetn,
benn er entfeält bie geeigneten ©letnente in ft* uub
gäfelt SRitglieber, benen baS Herg am re*tett gtede
ftfct. gertter gefeen bie mit regem militäriftfeem ©ifer
befeelten ^. Dfftgiere fener ©egenb iferem Vatfeen*
fittbe mit einem guten Veifpiete üoran, waS immer
üon wofeltfeättgem ©influffe ift.

2. SluSmarf* beS UnterofffzierSüereittS üott Sugern

am 27. Dezember 1863 na* SReggen (eine ©tunbe
üon Sugeru) gu einer ©*iefÜbung. Sluf bem Heim*
marftfee wttrbe unter ber güferung beS Hm. Hpttn.
Sfealmatttt ber ©üfeerfeettS * unb Vatrouittettbienft
bur*gema*t, gang geeignet, ber Sruppe bei ber

ofenefeitt winterli*en Semperatur Seben gu geben unb
fte für baS z« bitr*f*reüettbe Serrain zu interefftren.

©S Wwrbe auf üerftfeiebene Diftanzett, unter Sin*
berm au* „ttibft*", b. fe. auf tiefer gelegene Ob*
fefte gef*offen, als ft* ber ©tanbpunft ber @*ü$en
befanb. DaS bieffattftge Veftimmett ber 9ti*tigfeü
ber Diftattz war wirfli* iittereffant unb eS lernte
ber SIRann babei gemäf bem SRatnrfeittbernif feine

©*ief uitb Sreffferttgfeit reguliren, waS um fo efeer

geftfeefeeit fonnte, atS eine feinrei*enbe Slnzafet fleiner,
lei*t tragbarer @*eiben (Vraftbilber) zur Verfügung
ftanb, bie eS ben Sfeeilneferaent ermogli*ten, ftfetteff

tta*einaitber ifer ©inzelfewer abzugeben, woraus ft*
ein reefet tebfeafteS Kleingeweferfeuer eutwidelte. Um

3lfewe*Slung in bie Uebung gu bringen, o.rgattiftrte

matt au* wieberfeolt ein Vartie*Sfi3ettf*iefen, wo*
bti für btn ftegettben Sfeeil irgenb ein ©ewinnft be*

ftimmt wurbe. Die tfeätige Slntfeeilnafemc beS ©feren*

mügliebeS S^xn. ©tabSmajor Vottmatt ttnb eineS

anbern ©*ü^enfreunbeS trag ebenfalls Vieles gu ber

gelungenen ©*iefÜbung unb ber gemütfeti*ett ©tun*

mwttg bti.

Unter ©efang unb im Vewttf tfein eineS in üatet-
länbif*er SBaffenübung gugebra*ten SRa*mittagS
wurbe SlbettbS üergnügt ber Heimmarf* angetreten.

3. ge*tfurS beS Hrn. ge*tteferer K. Vtattner üon
Slarau in Sugern, üon SlnfangS Degember 1863 bis
Sötttte Sänner 1864. SReben beit H£- Offtgieren,
Surncrn jc. betfeeiligten ft* au* einige SIRitglieber
beS UnterofftzierSüereittS. Diefetbett ma*tett unter
ber fa*futtbigeit Seitung genannten SefererS fol*e
erfreuliebe gortftferitte, baf fte an ber üeranftatteten
offentlüfeett ge*tüorftellttng im ©tabtfeeater gtt Sugern
mit ©rfolg auftreten fönnten. Ueberfeaupt erntete

biefer gegebene „Assaut d'armes" allgemeine Slner*

fennung. Die mitwirfenbe SlRuftf unb bie gu eiuem

glättgenbcn SBaffeitfaale beforirte Vüfeite üerfefelten

ifere SBhfung niebt, inbem fte bei btn Kämpfettbett
eine ttngeafente Sebfeaftigfeü uub ©i*erfeeü feerüor*

riefen, uttb babur* ben Swftfeawern, bie ft* gafel*

rei* eingefunben featten, ein ©*aufpiel üor Slugen

füferte, baS fte att bie romtftfeen ©tabiatorenfätttpfe

gtt erinnern geeignet war. Die SReufeeit biefer Vor*
ftettung, fowie tint gewäfeltc 3lbwe*Sluug ber auf*
tretenbett Kämpfer uttb ber SBaffettarten üermo*tett
baS Sntereffe ber Snf*auer bis ati'S ©nbe git
feffetn uub feinterliefett bie Seiftungen einen befrie*

btgenben ©inbrud.
4. Vermeffung ber gtwfbreite. Ueber biefeS neue,

bur* 6 SIRann mü gwei Viftrftattgen ober ©ewefe*

ren. auSgufüferettbe intereffante unb im ©runbe ein*

fa*e ©rperiment gab Hr. Hauptm. S|«lmann auf
einem paffenben Vla&e bie notfeige prafttftfee Slnlei*

tung, bie Sebem etnlew*tete.
5. Sn Slttreguttg fam au* bie ©tünbung einer

„attgemeinen lugern. SRilüärgefettftfeaft" na* bem

Vorbilbe VernS. Der UnterofftzierSüerein fpra* feine

©eneigtfeeit attS, „Hanb bazu gu bieten, wenn üott

„attberer (bbfeerer) ©eite begügti*e Slnregungen er*

„folgen fottten."
^)ie lobt. DfftgierSgcfettftfeaft, bei wel*er biefe

Bache ebenfalls befeattbelt wurbe, beftfelof: üon ber

©rünbung einer fol*en ©efefff*aft gu abftrabirett,
bagegen einen ©tyclnS üott offentlicben Vorträgen ab*
Zubatten, unb bazu, äfettlt* bem Vorgange ©olo*
tfettrttS, bie Unteroffiziere wttb ©olbaten eingulaben.

W.

Slargau. Slm 1. Wai nä*ftfettt wirb bie Safe*
reSüerfammlitttg ber aargauif*ett SIRititär*
gefellf**aft in Softngett ftattftnben. SRa* bem

uttS geft. mitgeteilten Vrogramme beftefeen bk Bex*

banblungen, bie um 10 Ufer SftotgeitS auf bem SRatfe*

feaufe beginnen, in: Verlefitng beS VrotofotlS üoit
1863; iJte*itungSablage; 3afereSfeert*t über baS

aargauiftfee SBebrwefen, fowie über ben Veftanb unb
baS SBirfen ber üerfefeiebenen fantonaten SRititär*
üereine im Safer 1863; 6 SReferate oon Offtgieren
üerftfeiebetier SBaffengattnngen; Veri*t wttb Stnträge
beS VorftanbeS barüber; Veri*t ttttb Slntrag beS

OfftzierSüereinS in Senzburg über bie SRittet pxx
Hebung beS aargauif*eu STRitüärmuftfwefenS; Sluf*
ftettung üon Preisfragen unb eineS V^eiSgeri*tS pro
1864; SBablett; afffältige weitere Vorlagen itnb Sin*

träge. — ^>a au* auS mefereren SRa*barfantonett
famerabf*aftti*er Vefu* beüorftefet, bürfte bie Ver*
fammluitg biefmal befonbereS Sntereffe bieten.

(©*titf folgt.)
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schaftlich ausgeschossen wurden. Die meisten Treffer
und Punkte hattcn hei dcr Abscndung den Vorzug.
Gegen einen ganz geringen Doppcl — der zur
Bestreitung dcr Auslagen für Zeiger zc. verwendet
wurde — konnte jeder Theilnehmer drei Schüsse in
dic Stichscheibe, zu 20 Punkten eingetheilt, thun,
nebenbei aber nach Herzenslust und unbelästigt stch in
den aufgestellten Kehrscheibcn im Schießen üben. Im
Beisein des Hochw. Hrn. Pfarrer des Ortes — der
selber mitschoß — wurde der gauze Nachmittag mit
lebhaftem Stutzerknallen zugebracht, bis die hercin-
brechcnde Abenddämmerung dem Schießen Einhalt
that. Beim freundlichen Gastgeber daselbst, Herrn
Major Mattmann zur Sonne, wurde abgesendet,
der „Gabenkranz" unter die 21 Glücklichen beider
Vereine vertheilt und sodann die letzten Stunden
gemeinsam bei perlendem Rebenblut dem geselligen
Vereinsleben, gewürzt mit ernstern und heitern Toasten

und vaterländischem Gesänge, gewidmet. Der
Hochw. Hr. Ortspfarrer Süß, sichtlich vergnügt unter

uns weilend und sich „mit den Fröhlichen freuend",
wurde bei diesem Anlasse von beiden Vereinen als
Feldpater einhellig zum Ehreumitgliede ernannt.
Möge der Himmel diesem Edlen seine Gesundheit
befestigen und ihn uns noch lange erhalten!

Der neue Verein von Hohenrain wird nicht
ermangeln, sich zu einer wackern Sektion zu entwickeln,
denn er enthält die geeigneten Elemente in sich und
zählt Mitglieder, denen das Herz am rechten Flecke

sitzt. Ferner gehen die mit regem militärischem Eifer
beseelten HH. Offiziere jener Gegend ihrem Pathen-
kinde mit einem guten Beispiele voran, was immer
von wohlthätigem Einflüsse ist.

2. Ausmarsch dcs Unteroffiziersvereius von Luzern
am 27. Dezember 1863 nach Meggen (eine Stunde
von Luzern) zu einer Schießübung. Auf dem Heim
marfche wurde unter der Führung des Hrn. Hptm.
Thalmann der Sicherheits - und Patrouillcndienst
durchgemacht, ganz geeignet, der Truppe bei der

ohnehin winterlichen Temperatur Leben zu geben und
sie für das zu durchschreitende Terrain zu interessiren.

Es wurde auf verschiedene Distanzen, unter
Anderm auch „nidsich", d. h. auf tiefer gelegene
Objekte gefchossen, als sich der Standpunkt der Schützen
befand. Das dicßfallsigc Bestimmen der Richtigkeit
der Distanz war wirklich interessant und es lernte
der Mann dabei gemäß dem Naturhinderniß seine

Schieß- und Treffscrttgkeit rcguliren, was um so eher

geschehen konnte, als eine hinreichende Anzahl kleiner,
leicht tragbarer Scheiben (Brustbilder) zur Verfügung
stand, die es den Theilnehmern. ermöglichten, schnell

nacheinander ihr Einzelfeuer abzugeben, woraus sich

ein recht lebhaftes Kleingewehrfeuer entwickelte. Um

Abwechslung in die Uebung zu bringen, organisirte
man auch wiederholt ein Partie-Wettschießen, wobei

für den siegenden Theil irgend ein Gewinnst
bestimmt wurde. Die thätige Antheilnahmc des

Ehrenmitgliedes Hrn. Stabsmajor Vonmatt und eines

andern Schützenfreundes trug ebenfalls Vieles zu der

gelungenen Schießübung und der gemüthlichen Stimmung

bei.

Unter Gesang und im Bewußtsein eines in
vaterländischer Waffenübuug zugebrachten Nachmittags
wurde Abends vergnügt der Heimmarsch angetreten.

3. Fechtkurs des Hrn. Fechtlehrer K. Blattner von
Aarau in Luzern, von Anfangs Dezember 1863 bis
Mitte Jänner 1864. Neben den HH. Offizieren,
Turnern :c. betheiligten sich auch einige Mitglieder
des Unterofsiziersvereins. Dieselben machten unter
der fachkundigen Lcitung genannten Lehrers folche

erfreuliche Fortschritte, daß sie an der veranstalteten
öffentlichen Fechtvorstellung im Stadtheater zu Luzern
mit Erfolg auftreten konnten. Ueberhaupt erntete

dieser gegebene Assaut à'armss" allgemeine
Anerkennung. Dic mitwirkende Musik und die zu einem

glänzenden Waffensaale dekorirte Bühne verfehlten

ihre Wirkung nickt, indem sie bei den Kämpfenden
eine ungeahnte Lebhaftigkeit und Sicherheit hervorriefen,

und dadurch den Zufchauern, die sich zahlreich

eingefunden hatten, ein Schauspiel vor Augen
führte, das sie an die römischen Gladiatorenkämpfe

zu erinnern geeignet war. Die Neuheit dieser

Vorstellung, sowie eine gewählte Abwechslung der

auftretenden Kämpfer und der Waffenarten vermochten

das Interesse der Zuschauer bis an's, Ende zu
fesseln und hinterließen die Leistungen einen

befriedigenden Eindruck.
-

4. Vermessung der Flußbreite. Ueber dieses neue,
durch 6 Mann mit zwei Visirstangen oder Gewehren

auszuführende interessante und im Grunde
einfache Experiment gab Hr. Hauptm. Thalmann auf
einem passenden Platze die nöthige praktische Anleitung,

die Jedem einleuchtete.

5. In Anregung kam auch die Gründung einer

„allgemeinen luzern. Militärgesellschaft" nach dem

Vorbilde Berns. Der Unteroffiziersverein sprach seine

Geneigtheit aus, „Hand dazu zu bieten, wenn von

„anderer (höherer) Seite bezügliche Anregungen

erfolgen follten."
Die löbl. Offiziersgcsellschaft, bei welcher diese

Sache ebenfalls behandelt wurde, beschloß: von der

Gründung einer solchen Gesellschaft zu abstrahireu,
dagegen einen Cyclus von öffentlichen Vorträgen ab-
zuhaltcn, und dazu, ähnlich dem Vorgange
Solothurns, die Unteroffiziere und Soldaten einzuladen.

Aargau. Am 1. Mai nächsthin wird die

Jahresversammlung der aargauischen
Militärgesellschaft in Zofingen stattfinden. Nach dem

uns gefl. mitgetheilten Programme bestehen die

Verhandlungen, die um 10 Uhr Morgens auf dem Rathhause

beginnen, in: Verlesung des Protokolls von
1863 z Rcchnungsablagez Jahresbericht über das

aargauische Wehrwesen, sowie über den Bestand und
das Wirken der verschiedenen kantonalen Militärvereine

im Jahr 1863; 6 Referate von Offizieren
verschiedener Waffengattungen; Bericht und Anträge
des Vorstandes darüber; Bericht und Antrag des

Ofsiziersvereins in Lenzburg über die Mittel zur
Hebung des aargauischen Militärmusikwesens z

Aufstellung von Preisfragen und eines Preisgerichts pro
1864; Wahlen; allfällige weitere Vorlagen und
Anträge. — Da auch aus mehreren Nachbarkantonen
kameradschaftlicher Besuch bevorsteht, dürfte die

Versammlung dießmal besonderes Interesse bieten.

(Schluß folgt.)
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